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Warum wurden die Betreuungsmodule angepasst? 

 

Für die Träger von Kindertageseinrichtungen stellt sich die große Herausforderung, in Zeiten 

des Fachkräftemangels und allgemeinen Personalmangels für die Eltern ein verlässliches 

und gutes Förderangebot mit Bildung, Betreuung und Erziehung zu organisieren. In der früh-

kindlichen Bildung (Krippen und Kindergärten) gibt es große Probleme und fehlende Fach-

kräfte. Diese Situation ist jetzt auch in den Grundschulen und der Schulkindbetreuung ange-

kommen. 

 

Die Kurzfristigkeit und die Häufigkeit von personellen Veränderungen ist hoch. Durch unbe-

setzte Stellen kommt es zu Einschränkungen bei den Angeboten und Öffnungszeiten, auch 

über mehrere Wochen oder Monate. Dies war vor kurzem beispielsweise in den Einrichtun-

gen Kuppelnau und Neuwiesen der Fall. Diese Situation stellt für die Eltern als auch für das 

verbleibende Personal eine hohe Belastung dar.  

 

Eltern wünschen sich Kontinuität und Verlässlichkeit, Qualität und Sicherheit. Diese kann es 

nur im Rahmen der aktuellen Bedingungen des Arbeitsmarktes verlässlich geben. Um die-

sem verständlichen Bedürfnis Rechnung zu tragen, müssen die Betreuungszeiten, Gruppen-

formen und Öffnungszeiten insgesamt betrachtet und an manchen Stellen Anpassungen 

vorgenommen werden.  

 

 Die Zahl der Grundschulkinder steigt, die Nachfrage wächst. 

Die Zahlen der Grundschulkinder steigt auch in den kommenden Jahren weiter. 

 Es gibt immer weniger Fachkräfte, es gibt immer weniger Arbeitskräfte. 

Um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Schulkindbetreuung gewinnen zu können 

braucht es gute Arbeitsbedingungen. Kleine Stellenumfänge reichen vielen beim Ein-

kommen nicht mehr aus. Es gibt zudem eine große Auswahl an Stellen, oft mit höhe-

rem Beschäftigungsumfang und attraktiveren Arbeitszeiten, als dies in der Schulkind-

betreuung angeboten werden kann. Die Stellen müssen für Fachkräfte pädagogisch 

attraktiv sein. Fachkräfte wollen nicht zu reinen Aufsichtskräften degradiert sein. Sie 

wollen Förder- und Unterstützungsangebote für Kinder zur Verfügung stellen. 

 Es geht um Verlässlichkeit der Angebote. 

Es gilt Kontinuität zu organisieren und nicht Zeiten und Module anzubieten die auf 

Grund der steigenden Nachfrage (die Einrichtungen sind aktuell voll belegt!) nicht 

ganzjährig verlässlich sichergestellt werden kann. Wenn Personal ausfällt muss so-

fort das Angebot/ die Betreuungszeit eingeschränkt werden. 
 

Warum wird die 13-Uhr-Betreuung nicht mehr angeboten? 

Die 13-Uhr-Betreuung wurden in den letzten Jahren insgesamt nur wenig nachgefragt. Im 

Betriebsablauf ist die Organisation schwierig. Gruppen mit 13 Uhr Kindern sind geteilt in 

Teilgruppen bis 13 Uhr und danach. Personal für kurze Betreuungszeiten für eine eigene 

Gruppe bis 13 Uhr ist nicht zu finden. 

 

Warum ist eine Buchung erst ab drei Betreuungstagen möglich? 

Die Platzanzahl ist begrenzt. Deshalb braucht es Vergabekriterien. 
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Die Plätze sollen zunächst von den Kindern mit hohem Bedarf belegt werden. Der hohe Be-

darf begründet sich im Umfang der Berufstätigkeit beider Eltern oder des alleinerziehenden 

Elternteils. Sollten nach der ersten Vergaberunde nicht alle Plätze belegt sein, dann wird es 

weitere Vergaberunden geben. Aktuell geht die Verwaltung auf Grund der hohen Nachfrage 

und steigenden Kinderzahl davon aus, dass alle Plätze mit Kindern berufstätiger Eltern mit 

hohem Beschäftigungsumfang belegt sein werden. Es werden keine Plätze frei bleiben. 

 

Für weniger als 3 Beschäftigungstage ist in der Regel auch kein Personal mehr zu finden. 

Kleine Stellenumfänge reichen vielen beim Einkommen nicht mehr aus. 

 

Warum ist eine Ummeldung nur halbjährlich (zum Schulhalbjahr, Schuljahresanfang) 

möglich? 

Der Personaleinsatz muss mit dem vorhandenen Personal verlässlich geplant werden. Das 

Personal kann nicht kurzfristig andere Arbeitszeiten bekommen und der Betriebsalltag kann 

nicht jedes Mal kurzfristig angepasst und verändert werden. Jede Änderung zieht einen ho-

hen Aufwand nach sich und verändert auch die Gruppenprozesse für die Kinder.  

 

Warum gibt es für die 17-Uhr/ 16:30-Uhr-Gruppen nur noch die Abholzeiten um  

15:30 Uhr und zu Betriebsende? 

Eine Konstanz in den betrieblichen und gruppeninternen Abläufen ist erforderlich. 

Nur so ist das System stabil. Das Personal muss Sicherheit haben. Die Aufsichtspflicht ist 

sehr wichtig. Sie muss sichergestellt sein. Ist dies der Fall, können pädagogische Angebote 

gemacht werden. Dafür braucht es planbare Gruppenzeiten.  

 

Die Kinder haben konstante Gruppen, klare Abläufe und längere Zeitabschnitte am Stück, 

so dass sie an gezielten pädagogischen Angeboten teilnehmen können. Die Teams haben 

Ressourcen und Zeit, pädagogische Angebote vorzubereiten und durchzuführen, da Sie 

nicht mehr vorrangig das "Kommen und Gehen" organisieren müssen. 

 

Folgendes soll vermieden werden: 

 Bei jeder Unterbrechung (Abholung/ Kinder müssen "geschickt" werden) müssen die 

verbleibenden Kinder sich neu finden und neue Spielgruppen bilden müssen. Wenn 

ein Kind abgeholt wird schauen auch andere Kinder, ob sie auch abgeholt werden. 

Das bedeutet immer Unruhe.  

 

 Die Übergänge bringen Unruhe. Mit klaren Zeiten kann das Personal passende 

Übergänge gestalten. Beispielsweise wenn es draußen plötzlich stark regnet, kann 

die Gruppe direkt um 13.50 Uhr mit der Hausaufgabenzeit beginnen und muss nicht 

erst warten, bis um 14 Uhr ggfs. noch Kinder abgeholt werden. Eine Abholzeit um 14 

Uhr benötigt ihre Zeit und die Kinder, die anschließend in der Hausaufgabenbetreu-

ung sind, müssen bei diesem Übergang warten. Im Moment dürfen diese Kinder 

dann noch 10 Minuten spielen, aber sobald sie sich in das Spiel vertieft haben, muss 

das Spiel beendet werden und sie müssen sich auf die Hausaufgaben konzentrieren. 

Das ist nicht gut für die Kinder. 

 

Warum wird die Ferienbetreuung nur noch von 7:30 Uhr bis 16 Uhr angeboten? 

 

Mit dieser Öffnungszeit kann mit gleichbleibendem Personal von Anfang bis Ende geplant 

werden. Die Ferienbetreuung braucht dann kein Zweischichtmodell beim Personal. So sollen 
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kurzfristige Einschränkungen des Angebots/ der Öffnungszeit vermieden und eine konstant 

und hohe Verlässlichkeit des Angebots erreicht werden. 

 

Wann werden die neuen Entgelte ab SJ 2023/24 bekannt gegeben? 

Die Betreuungsentgelte müssen angepasst werden. Der Gemeinderat berät Mitte Januar 

2024 über die neuen Entgelte der Schulkindbetreuung und Kitas. Die neuen Entgelte kön-

nen dann ab Mitte Januar auf der städtischen Homepage abgerufen werden. 


